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Die Schrrltheihermmter

werden höherer Weisung zufolge beauftragt, bis
spätestens1. Oktober d. I . hieher zu berichten,
ob «nd inwieweit in ihren Gemeindebezirksn das
Peitschenknallen durch ort- polizeiliche Vor¬
schriften auf Grund desZ366Z. 10 des Str.-G.-B.
Verbote« ist, sowie ob die in dieser Beziehung
bestehenden Vorschriften auch in wirksamer Weise
gehandbabt werden.

Von den bezüglichen Vorschriften ist eine
Abschrift hieher vorzulegen.

. Calw,  21 . September 1905.
K. Oberamt.

^ ' Voelter.

BekarmtMachirng.
Die K. Kreisregierung hat mit Erlaß vom

31. August 1905 Nro. 5865 den Beschluß der
Amtsversammlung vom 28. Juni 1905, wonach
Katastergeometer Jooß in Calw für die Gemeinden
Calw, Agenbach, Altbulach, Altburg, Dachtel, Decken-
pfronn, Dennjächt, Emberg, Emstmühl, Gechingen,
Hirsau, Holzbronn, Liebelsb-rg,Liebenzell,Monakam,
Möttlingen. Neubulach, Oberhaugstett, Oberkoll-
bach, Oberkollwangen, Oberreichenbach, Rötenbach,
Schmieh, Stmmvzheim, Sommenhardt, Speßhardt,
Stammheim, Teinach, Unterhaugstett, Unterreichen-
bach, Würzbach und Zavelstein als Katastergeomrter
aufgestellt worden ist, genehmigt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß diejenigen obengenannten Gemeinden, welche
mit Katastergeometer Jooß etwa sckon früher einen
besonderen Dienstvertrag abgeschlossen haben, dies
binnen8 Tagen dem Oberamt anzuzeigen hätten.

Calw,  20. September 1905.
K. Oberamt.

Voelter.

Sonntag, )en 24. September 1905.

Die Schultheitzenämter,
welche eine ortspoltzeiltche Vorschrift über den Btk-
kshr mit Motorfahrzeugen erlassen haven,
werden an die altzvalvige Einsendung des Berichts
über den Tag der Bekanntmachung, sowie über den
Vollzug des Anschlags dieser Vorschrift au den Orts¬
eingängen erinnert, soweit solches nicht bereits au-
gezeizt worden ist.

Calw,  23. September 1905.
' K. Oberamt.

Voelter.

UlMsnrmgkeltrN.
T Calw,  23 Sept. Am letzten Mittwoch,

den 20. d. M., hielt der Gesangverein Concordia
seinedtesjährtgeGeneralversammlung ab, welche
seitens der Mitglieder sehr stark besucht war. Der
Kassier machte die erfreuliche Mitteilung, daß die
Ende August abgehaltene Jubiläumsfeier ohne De¬
fizit abschloß. Bei den vorgenommenen Neuwahlen
wurden an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten
zurücktretenden seitherigen Vorstandes Herrn Zahn¬
techniker Bayer, Herr Seifenfabrik«»!Schlatterer jan.
als solcher und Herr Bäckermeister Lutz juu. als
dessen Stellvertreter gewählt. DeS weiteren wurden
noch verschiedene von auswärtigen Vereinen einge-
lausene Schreiben verlesen, in welchen sich dieselben
noch nachträglich über die freundliche Aufnahme
seitens der hiesigen Einwohner sehr lobenswert und
dankend aussprachen.

Calw,  22 . Sept. Gestern nachmittag
hielt Hr. Lehrer Obermeyer  aus Stuttgart-
Gablenberg den angekündigten Vortrag über
die Pilze und Schwämme  in der aus
Stadt und Land sehr zahlreich besuchten Versamm¬
lung des Naturkundevereins  im Saal des
Gasthofsz. „Badischen Hof". Nachdem Hr. Lehrer
Vin ? on  die Versammlung, in der sich euch viele
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Damen befanden, begrüßt halte, ergriff Hr. Ober¬
meyer sofort das Wort, um die anwesenden Mit¬
glieder und Gäste des Vereins in die Pilzkunde
einzuführen. Der Redner verstand es auch in
längeren Ausführungen die Anwesenden teils theo¬
retisch und wissenschaftlich, teils praktisch über das
Wesen der Pilze und Schwämme als Kryptogamen,
über ihre Arten, über ihr Vorkommen in unsern
Wäldern, über ihre Bedeutung in der Natur über¬
haupt, über ihren Nahrungswert, über dis Unter¬
scheidung derselben, über das Sammeln und Reinigen
der Pilze, über ihre Zubereitung, die in mehr als
20facher Art erfolgen kann, über das Trocknen der
Pilze und den Handel mit denselbenu. a. in an¬
schaulicher Weise aufzuklären. Es ist unmöglich,
im engen Rahmen eines Berichts uns eingehender
über alles zu verbreiten, was der Redner mitgeteilt
hat. Auch auf diesem Gebiet muß jedes für sich
seine Studien machen und seine Erfahrungen sammeln.
Aber das wollen wir noch hervorheben, daß Hr.
Obermeyer durch die mit dem Vortrag verbundene
Pilzausstellung in der Lage war, die meisten Arten
der Pilze und Schwämme in natura, zu zeigen und
alles anschauliche zu erläutern. So konnte sich jeder
Besucher der Versammlung in rascher und sicherer
Weise in die Pilzkunde einführen und einen Gewinn
davontragen. Die Ausstellung bot indessen nicht
nur eine sehr große Anzahl von frischen Pilzen und
Schwämmen, sondern auch sehr viele getrocknete
Pilze. Besonders erläutert wurde namentlich der
Hausschwamm. Weiterhin waren noch sehr viele
nach der Natur gezeichnete und gemalte Pilze vor¬
handen. Die Ausstellung, in welcher auch sehr viele
Pilze und Schwämme aus unserer Umgebung vor¬
handen waren, zeigte deutlich, wie viele Pilze sich
namentlich im Schwarzwald vmfiaden, so daß es
wohl der Mühe wert ist, die Pilze als Nahrungs¬
mittel« ehr zu sammeln und zu schätzen. Dies war
denn auch der praktische Zweck des Vortrags. Daß

Die schrvarze Dcrrne. -
Roma« von HanS Wachenhusen.

«Fortsetzung.)
„L'ider wird Ihnen das kein Richter glauben: ein solches Verhältnis

zwischen Herrin und Dienerin wird nicht wahrscheinlich sein. Sie müßten denn
ganz besondere Gründe dafür. . ."

„Gründe!" gellte Jane's Stimme. Das ewpordringende Blut versetzte sie
in einen Zorn, der sie jede Klugheit und Vorsicht vergessen ließ. „Die ElendeI
Was wäre ohne mich aus ihr geworden! Als sie mit sechszehn Jahren in
Zrrbone's Kunstreiterbande geriet, war sie ihren Eltern davongelaufen und bettel¬
arm! Ich borgte ihr Geld.

Blenke biß sich auf die Lippen. Eine kapitale Enthüllung über das Vor¬
leben der jungen Frau!

„Allerdings, da« spricht sehr zu Ihren Gunsten."
„Bettelarm, sage ich!" fuhr Jane, sich noch mehr erhitzend, fort, als sie

sah, daß man ihr recht gab. „Zerbone, ein damals noch ganz junger Mann,
hatte die Leitung für de» kurz vorher verstorbenen Direktor übernommen; er
nahm sich ihrer an, gab ihr selbst den Unterricht und verliebte sich dabei in si;.
Er wollte was rechtes aus ihr machen, denn sie war groß und schön gewachsen
und alle sahen nach ihr. Aber si- . . . . bah sie! Gerade kurz vorher, ehe die
Truppe der schlechten Geschäft» wegen auSeinand er lief, kam der reiche Herr. .
Aber," sie unterbrach sich, erschreckend über sich selbst. „Wozu erzähle ich dies
alle»! Sie fall'- mir schon büßen, aber später, nicht jetzt!"

„So war dieser reiche Mann wohl der Herrv. Rothenhelm?' fragte Blenke
scheinbar gleichgiltig.

„WaS weiß ich? Sie ging mit ihm davon und die Anderen mußten auch
sehen, wo sie blieben. . . Urd jetzt," sie griff wild nach ihrem Hut und setzte
ihn auf den Kopf. „Jetzt frage ich Sie, H:rr v. Bsdenbrrg, können und wollen
Sie mir helfen? DaS Ausflügen nützt zu nicht- ; ich sprechek-in Wort mehr>
Sie soll selbst kommen und mir ins Gesicht behaupten, was Sie mir da gesagt
haben."

Blenke schwieg, als er sah, wie entschlossen sie dastand. Nur zögernd sagte
er: „Sie sehen mich in Verzweiflung! Ich wazte noch nicht, Ihnen zu gestehen,
daß man in Ihnen eine gewisse Irene erkannt haben will — natürlich wird man
sich irren — die sich früher schon. . ."

Jane erschrak sichtbar. Der Atem fehlt« ihr, um zu sprechen.
„ES ist eine Schande, einem unschuldigen Geschöpf auch dos noch anzuhängen!"

brachte sie mühsam hervor.
„So werden Sie ja beweisen, daß man sich irrt! . . . Aber werden Sie

das können?" fügte er plötzlich, die Miene des Wohlwollens ändernd, mit schar¬
fem, mißtrauischen Blick hinzu.

Jane's Auge begegnete dem Blicke Blenk-'S, als er heimlich lauernd auf¬
schaute. Es überkam sie ein Gefühl des Kleinmutes, als sich auch diese Anklage
auf sie wälzte; eine Angst kam hinzu, die ihr für den Moment die Geistesgegen¬
wart raubte. Sich abwendend, rang sie nach Luft.

„Wenn ich verloren bin, so soll sie eS auch sein!" stöhnte sie unwillkürlich
und verzagend vor sich hin, aber unvorsichtig genug so laut, daß Blenke eS verstand.

„Sie sagten, so solle auch sie verloren sein?" fragte er schnell, um sie zu
überrumpeln.

Ein Zittern überfiel sie; aber in die Eage getrieben, ihre ganze Frechheit
aufbietend, rief sie mit bleichem Gesicht:

„Nichts derart habe ich gesagt! Sie haben mich nicht verstanden! Niemand
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derselbe in überraschender Weise gelang, zeigte das
nach den ca. Zstündigen Ausführungen und Vor¬
führungen des gewandten Redners noch veranstaltete
Pilzessen, an dem sich 20 Personen beteiligten und
das der Küche von Herrn Schmid alle Ehre machte,
denn jedermann sprach sich lobend über die feine
und schmackhafte Zubereitung der Pilze aus. Nach
dem Essen dankte der Vorstand des Naturkunde-
Vereins, Herr Lehrer Vintzon, dem Redner für seinen
interessanten Vortrag und die sehr gelungene und
reichhaltige Ausstellung. Die Pilzausstellung wurde
am heutigen Tage noch sehr gut besucht namentlich
auch von den Schulklassen. Wir können somit an¬
nehmen, daß der Vortrag, verbunden mit der Pilz¬
ausstellung theoretisch und praktisch den geplanten
Zweck erreicht hat. Freilich muß bei einem Pilz¬
essen immer die nötige Vorficht angswendet werden
und ein Sachverständiger vorhanden sein. Aus
diesen und andern Gründen können die Pilze kein
allgemeines Volksnahrungsmittel werden, auch können
wir den hochtönenden Phrasen mancher Pilzfreunde
nicht zusttmmen, als hänge das Heil der Menschheit
von einer allgemeinen Verwendung der Pilze ad,
aber ebensowenig möchten wir die wegwerfenden
Bemerkungen über die Bedeutung der Pilze und
ihre Verwendung gutheißen. Dis Wahrheit liegt
auch hier in der Mitte. Zum Schlüsse bemerken
wir noch, daß Hr. Obermeyer zwei Schriften über
die Pilze herausgegeben hat, aus denen sich jeder¬
mann über dieselben weitere Kenntnisse erwerben
kann. Dem Redner danken wir auch hier für seine
interessanten, reichhaltigen und wissenschaftlichen
Ausführungen und wünschen ihm Glück zu seinen
Bestrebungen.

K Wtldberg , 22. Sept. Mit dem gestrigen
Jahrmarkt wurde der alle 2 Jahre wiederkehrende
Schäferlauf  abgehalten. Dieses, seit dem Jahr
1723 hier bestehende„Volksfest", Tochter des Mark-
gröninger Schäferlaufs, erfreute sich auch Heuer
wieder eines ungemein zahlreichen Besuchs von nah
und fern. Laut Programm bewegte sich der statt¬
liche Festzug, voran der Herold zu Pferd mit der
Stadiflagge und 8 kostümierte Reiter, in der Folge
die Musik, der Pferchmeister zu Pferd, die interessante
Schäferfahne aus dem Jahr 1724, die Schäfer und
Schäfermädchen, die Sulzer Bauern in Tracht, die
Wasserträgertnnen, die Sackhüpfer, der Turn- und
Militärverein und die Feuerwehr, um 12'/, Uhr
vom Marktplatz aus durch die Stadt hinab ins
Nagoldtal zum Kloster Reuthin. Auf dem Festplotz
angekommcn, begann alsbald der Wettlauf der ver¬
heirateten und der ledigen Schäfer (Preis je ein
Hammel) und der Schäfermädchen. An demselben
schloß sich in herkömmlicher Weise an: das Hürden¬
rennen der Turner, das Wassertragen der Dienst¬
mädchen und das Sacklaufen der Knaben. Nach
einem Tänzchen auf dem Festplatz und vor der
„Krone", wo im Vorübergehen von jeher ein„Steh-
schoppsn" eingenommen wird, kehrte der Zug zum
Rathaus zurück, womit der offizielle Teil des Festes
zu Ende war. — Eine besondere Anziehungskraft
übte auf die Besucher des heurigen Schäferlaufs
aus die Ankündigung einer„Schau" unserer Echwarz-
waldvolkstrachten. In stattlicher Anzahl erschienen
die Sulzer Bauern (3 sogar mit Bäuerin) in ihrer
kleidsamen Tracht: gelbe Lederhose, blausamtener
Kittel, scharlachrote Weste und Zipfelmütze. Die

3 ältesten Träger erhielten vom„Verein zur Er¬
haltung der Volkstrachten in Schwaben" Diplome.
Von Gültlinger und Rötenbach(Calw) erschien je
nur 1 Trachtentragender, so daß mancher Schauer
etwas enttäuscht von dannen ging. Bei dem gemüt¬
lichen Zusammensein im Schwarzwaldbräubans hielt
Oberamtmann Ritter  eine Lobrede auf die Er¬
haltung der Tracht und ihrer Träger, worauf
Schultheiß Wörner-Sulz dankend erwiderte. — Ein
großes Interesse fand auch die im Schloß unter-
gebrachie und am Echäfermarkt« öffnete Geflügel¬
ausstellung, die besonders von auswärts gut beschickt
wurde und fast durchweg prächtige Exemplare aufwies.
Mit dieser Ausstellung, die bis Sonntag abend dem
Besuch geöffnet sein wird, ist eine Prämierung und
Lotterie verbunden.

Cannstatt,  22. Sept. Vom Volksfest!
Auf dem Wasen sind Hunderte von Händen mit
dem Aufschlagen von Wirtschaft?-- und Schaubuden
beschäftigt. Nur noch wenige Tage und das fröh¬
liche Treiben in der bekannten Budenstadt wird
wieder voll eingesetzt haben. Elektrisches Licht wird
mm « stenmale die ganze bunt bewegte Menge über¬
strahlen, die auf gut chauffierten Wegen auf- und
abwogen wird. Es ist das herkömmliche Bild, das
sich dem Besucher bietet. Auf dem Festplatz steht
Bude an Bude. Gut vertreten find Kinematographen,
sowie Karouffels der verschiedensten Arten, zum Teil
sehr üppig ausgestattet. Die bekannten starken
Männer, Seehunde und Seejungfrauen, Menschen¬
fresser und Mondkälber mit überflüssigen Köpfen
und Füßen, Panoptikums mit Wachsfiguren find
alle da. Zu sehen find ferner Abnormitäten: die
kleinsten Pferde der Welt sowie dressierte Hunde
und Katzen. Bären und Affen find wie letztes Jahr
mit Platzverbot belegt. Das Fest beginnt am
Sonntag und wird bis Mittwoch dauern. Die
Eröffnung der Brieftaubenausstellung, an der
sich 123 Vereine aus ganz Deutschland beteiligen,
erfolgt am Sonntag Vormittag 11 Uhr. Nach¬
mittags findet sodann Vorführen und Wettrennen
von Arbeitspferden, am Dienstag. 26. September
vormittags 10 Uhr, Wetiflug von 7000 Militärbrief¬
tauben statt.

Aalen,  21 Sept. In einer hies. Arbeiter¬
wohnung in der3Kinder eingeschlossen waren, wurde
das jüngste, ein Jahr alt, im Bettchen erstickt
aufgefunden. _

Berlin,  22 . Sept. Die Morgenblätter
melden: Nachdem die Lagerarbeiter des Kabelwerks
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft und die
Schraubendreher des Wernerwerks von Siemens
und HalSke die Arbeit nicht wieder ausge¬
nommen  haben, wurden diese Werke von den
genannten Firmen geschlossen.  Die Zahl der
entlassenen Arbeiter beträgt etwa 10000.

Berlin,  22 . Scpt. Nach einer Pariser
Meldung wird das Ergebnis  der Verhandlungen
zwischen dem Gesandten vr . Rosen  und Herrn
Revoil  dahin zusammengefaßt, daß diesmal weit
genauere Ausdrücke gesungen wurden, als dies in
der deutsch-französischen Abmachung vom 8. Juli
gelungen ist, so daß die Erwartung voll gerecht¬
fertigt erscheint, die Konferenz werde ein klares
Programm der in Marokko zunächst erreichbaren
Reformen vorgelegt erhalten, ein Programm, welchesI
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eben wegen der präziseren Fassung der Möglichkeit
späterer Zwiespältigkeiten der beteiligten Mächte so
wenig Raum als möglich lassen soll. Vielleicht
wird, dem Lokalanzeiger zufolge, Rouvier vor dem
Erscheinen der offiziellen Note noch mit seinen
Kollegen sich besprechen.

London,  22 . Sept. lieber Kapstadt
wird ans Steinkop  gemeldet, einer Station der
Kapkolonie nahe der deutschen Grenze, es werde
unterm 18. September telegraphiert, die Deutschen
belichten, daß Morenga  den Waffenstillstand
brach und Rindvieh raubte. Sie geben zu, daß
Trothas Umgehungsbewegung gegen die Witbois
bisher erfolglos geblieben sei. Die zweite Depesche
vom 20. September erklärt, daß Morenga 200 von
Major Eckhardts Pferden und Rindern erbeutet hat.

Warschau,  22. Sept. Heute Mittag schleu¬
derte im sächsischen Garten ein unbekannter junger
Mann eine Bombe. Durch die Explosion wurde
eine Anzahl Gebäude leicht beschädigt, viele Scheiben
zertrümmert. Der Täter wurde durch Bombenstücke
schwer am Kopf verletzt. Ein anderes Bomben-
Attentat wurde gegen das Bankgeschäft Scheneschewski
verübt, dessen Besitzer es ablehnte, eine Beisteuer
für soziale Zwecks zu zahlen. Die Bombe erreichte
nur den Balkon des Geschäfts.

Madrid,  22 . Sept. Der marokkanische
Räuberhauptmavn Balte Ute  bemächtigte sich in
vorvergangcner Nacht aller spanischen Fischerboote
südlich von Ceuta. Er setzte die Besatzung zwar
in Freiheit, verlangt aber für die Rückgabe der
Netze Mehrere tausend Duros Lösegeld. Angesichts
dieser unerhörten Pirateret sendet Spanien den
Kreuzer„Jnfanta Isabel" nach der Ceutoküste mit
dem Befehl, den Seeräuber zu bestrafen. Der Panzer
„Carlos Quinto" und 3 Kanonenboote werden
schleunigst bereit gestellt, um gegebenenfalls einzu¬
greifen.

Standesamt ßakr».
Geborene.

17 . Sept . Lina, Tochter des August Matthias Glock,
Steinhauers hier.

17 . „ Frida , Tochter des Johs . Daniel Schradin,
Wagenrevidenten hier.

20. „ Pauline Helene, Tochter des Friedrich Groß-
mann, Zigarrenmachers hier.

21. „ Friedrich, Sohn des Karl Jakob Günther,
Walkers hier.

Gestorbene.
18 . Sept . Daniel Herion, Kaufmann hier, 67 Jahre alt.
20 . „ Marie Magdalene Braun , geb. Ankele, Witwe

des Joh . Jak. Braun , Tuchmachers in
Reutlingen, 80 Jahre alt.

HteL!ameteit.
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kann mir etwas Nachweisen. . . Niemand!" Dabei begegnete sie wieder dem¬
selben Krengen Blick, sie starrte ihn mit glotzenden Augen an, als beschleiche sie
plötziich rin Argwohn gegen diesen Mann, dem sie so blind vertraut hatte.

„Und was sind Sie denn, da man Sie zu mir ließ, Sie allein, und zu
einer Diebin!" rief sie, die Hände in die Hüften stemmend. „Ich trau« Ihnen
nicht mehr; ich glaube Ihnen am wenigsten, denn Sie waren es, der uns von
Wien hierher schleppte. . . Ich sage nichts mehr, nichts!" schrie sie unter er¬
stickender Beklemmung auf. „Lüge! Alles Lüge! Man will mich verderben!"

Noch einmal glotzte sie ihn mit weit aufgeriffenen Augen an, als gehe ihr
jäh rin Licht auf. Mit einem Schrei sank sie zusammen und wand sich zu seinen
Füßen. Blenke trat zurück und schaute mitleidsvoll auf sie hinab.

Da haben wir'-, und ganz dasselbe Manöver, durch das sie sich damals
rettete! dacht« er. Man lud sie damals in «inen Tragkorb und sie entwischte
während eines Straßenauflauses! Fast scheint rS, als habe sie mich endlich doch
erkannt! Ich will ihr Zeit lassen!

Gleichgiltig trat er hinaus. Im Flur kam ihm ein Beamter entgegen,
der ihm einen schmutzigen, zerknitterten Zettel überreichte. Man habe denselben
auf dem Boden de» Koffer» gefunden; eL sei etwas hineingewickeltgewesen; das
Papier ober habe wohl eine Bedeutung.

„vr . William Grove«, Dublin," la» Blenke als Unterschrift einer Quittung
in englischer Sprache über den Empfang von zweitausend Pfund für Aufnahme
eine» Pflegling».

Er trat in eines der Bureau» und studierte am Fenster den Zettel. Das
Datum war schwer zu entziffern, weil verwischt; er legt« da» Papier mit vor
Erwartung zitternden Händen an dir Fensterscheibe, rief einen Kollegen herbei
und Beide bemühten sich, di, Zahlen zu erkennen.

„ES stimmt— eS stimmt alles!" rief er endlich triumphierend. DaS
Wort Februar ist ja deutlich zu lesen und da die Jahreszahl! . . Es stimmt! . . -
Da Hab' ich nun Jahre lang in ganz entgegengesetzter Richtung gesucht! - - -
vr . William Groves. . . jedenfalls der Vorsteher einer Anstalt, der man das
Mädchen übergeben hat . . . Aber welcher? Mir graut vor dem Gedanken an
die Möglichkeit. . . Wir müssen sofort an das Konsulat in Dublin telegraphieren,
um bei diesem Groves Nachforschungen anstellen zu lassen. . . Dublin . . .
Irene aus Irland ; sie hat also damals schon ihre Hand mit im Spiele gehabt!
Ich bitte Sie, Kollege, schreiben Sie sich den Namen auf, telegraphieren Sir
sofort; ich muß zu meiner Klientin zurück! Bis zum Abend kann die Antwort
hier fein . . . Eilen Sie ! . . . Ein kostbarer Fund!" überlegte er, als er allein
und mit dem Zettel in der Hand sich in die Fensternische lehnte. „Zweitausend
Pfund! Was rechtfertigt eine so hohe Summe? Ist sie ein für allemal oder
für besondere Verpflichtungen gezahlt? . . . Drei Jahre sind darüber verflossen!
WaL kan« inzwischen einem schutzlosen Mädchen in den Händen vr . GrooeS ge¬
schehen sein! Für welche rechtschaffene Leistung könnte dieser Mensch zweitausend
Pfund verlangen! . . . Wäre nur Sesto schon hier! . . . Er kommt erst am
Abend. . . Ich muß sie wieder aufsuchen, um ihr ordentlich zuzusetzen; ich
darf ihr keine Ruhr lassen! Wenn ich ihr, da sie mein Inkognito jedenfalls schon
durchschaut hat, Schonung oder Straflosigkeit verspräche, weil sie ja nur im Auf¬
trag, al« Helferin gehandelt hat. freilich ganz im Sinne des schnöden Metier»,
da» sie damal« betrieben! Aber wozu haben wir de« vr . GrooeS! Sprechen
muß ich sie heute noch einmal! Heiliger Alkohol, hilf du mir! . . . Ich werde
ihr da» LieblingSgetränkservieren lassen, dem widersteht sie nicht, zumal st«mich
nicht so schnell wieder erwartet."

(Fortsetzung folgt.)
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Mlichk»lld Prmta»jkigt».
Laulinle

in den Meisterswiesen.
Die bürgerlichen Kollegien haben

am 21 . September 1905 die Feststellung
von Baulinten nebst Visiere » in den
Meisterswiesen , beginnend bei Gebäude
Nr . 557 (Schönlen ' sches Magazin ) und
unler teilweis -r Benützung des Hirsauer-
wegs (Vizinalweg Nr . 4) sich fortsetzend
bis zur Markimgsgrenze Hirsau beim
Alzenbach beschlossen.

Der Plan ist vom 25 . Scptbr . bis
2 . Oktober 1905 einschließlich zur
öffentlichen Einsicht auf dem Rathaus
(Zimmer Nr . 14 ) aufgelegt und werden
dre Beteiligten aufgefordert , etwaige
Einsprachen gegen die Baulinie und
V .siere innerhalb dieser Frist schriftlich
od ?r mündlich bier gellend zu machen.

Calw,  den 22 . September 1905.
Stadrsckultheißenamt.

C o n z.

Stadt Calw.

Vergebung
von Banarbeiten.

Die bei Herstellung eines Trottoirs
in der Jnselgasse vorkommende Beto¬
nier - und Maurer -Arbeit soll in
Akkord vergeben werden.

Plan , Voranschlag und Bedingungen
liegen beim Stadtbauomt zur Einsicht
auf , woselbst diesbezügl . Angebote in
Prozenten ausgedrücki , bis längstens
nächsten Mittwoch , de « 27 . Le Pt -,
vormittags 8 Uhr, einzirreichen find.

Calw,  23 . September 1905.
Stadtbauamt.

H ohnecker.

Zav -lstein.
Nächsten Dttustag . den 88 . ds.

Mts ., nachmitt . S Uhr, wird das

Betoniere»
eines ca . 200 ebm fassenden Fenrr-
sees auf dem Rathaus vergeben.

Kostenvorarschlag und Bedingungen
können daselbst eingesehen werden.

Den 21 . September 1905.
Gemeinderat.

blusillunterrivkt.
LüuKM oräsutlivbeu Larsobsu

im ^.ltsr von 12 — 16 tlabrsn
gstbt'swseks sxMsrsr Verrvsnärmx

w bol äsr LtLätlraxolls unenlAöltlielr
II! Ilntsrriebi
m Ltseitmusücns ssranlc.

ik'rioä . VvKvl,
Spezialist für Zabnheilkunde,

Stuttgart » 45 Rorebühlstr. 45,
Helepho« 932

ist vom 24 . September dis ea.
22. Oktober verreist.

Awieöek,
prima haltbare Ware per Zentner
^4 4 50 , 10 Pfund 60 A empfiehlt

v . Hsi »ioii.

Mostrofiven Aorten,

billigst bei
Zucker

Tugen vr »« is»
am Markt.

Sökelands Pnmpernikel
in Dosen,

stanzös. Zleischkonserven
und Pains,

Türk L pabst 's extrafeine
echte Franks. Würstchen,

feinst, engl. Saucen,
echter Lhartreufe,

^suns et vert,

Camembert„Edelweiß"
empfiehlt

v . T . Lnünsnina » Zi ». ,
Calw » Telefon 76.

Zu vermieten zwei gutmöblierte

Psrtme -ZMsn
für einen oder zwei Herren bei

Friedrich Kopf.

wshnnng
M vermieten.

Ein kleineres , freundliches Logis hat
aus 1. Januar k. Js . zu vermieten

Karl Kümmel, Lackier.

Eise Mshrunig
ist zu vermieten Badstratze 346«

Ein kräftiges

Atädchen
nicht unter 18 Jahren , wird sofort
oder später als Hilfsköchin bei guter
Bezahlung gesucht.

Höhere Handelsschule.

Eine einfache aber gut erhaltene

Waschkommode
und ein Kaste«

zu kaufen gesucht . Offert , an die
Höhere Haudelsschule , Dir. Weber.

Schönen Saalroggen
und Dinkel

hat zu verkaufen
Christian Köhler
auf dem Windhof.

Einen guterhalieuen

Kochofen
hat zu verkaufen

H. Wiedeumeyrr
in Zavelstein.

Müftrosinen
find in vorzüglicher Qualität ringe«
troffen und empfehle solche zum billig¬
sten Preis.

chelolF Teunksnißl,
Lederstiaße.

Tvssvl
äußerst billig bei

AN. Ginader , Schreiner,
Stamwheim.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
««entgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Mage « » und Ber-
daurmgsdeschwerde « geholfen hat.
k . » o «ck , Lehrerin, Sachsenha « se«

b. Frankfurt a . M.

stenen stotvein
in vorzüglicher Qualität ist eingetroffen und empfehle denselben zu billigem
Preise . Proben stehen zu Diensten.

fing» ksii, esiio.
Liebeuzell.

wixtfchast »'L*§ffi «<tirs « Kd
LnrpfehLttng.

Einem verehrlichen Publikum von hier und Umgebung
zur Nachricht , daß ich meine neue Wirtschaft , jetzt

Gasthaus M Linde
am Sonntag , 24 . September , mit einer Metzelsuppe
eröffnen werde.

Es 'empfi -hlt sich und ladet freundltchst ein

6 . Stark !- Linde.

8vdllviävr, kriseur, 6u1rv.
Tel «!»« « ». 7?.

I -- SxrstalgeMt siir Dmxstegt
L MZ
« r-r' md diistliche Kaambeüe » .

RN - W (Strengste Diskretion zugestchert .)
* ^ »
> § ^ Separater Vainenfalon zun»

Haarwasche « .

Vorherige Anmeldung erwünscht.

Lager von vr . Dralle 's echtem anti-
septischem Birkenwasser . Anerkannt bestes

reelles Mittel gegen Haarausfall.

Großes Lager fertiger Zöpfe
aus reinen Menschenhaaren.

«n ? L" 'Aftsch . Blousen
sowie Mntevröcke

sind in größter Auswahl eingetroffen.

Is , » kosLst ' osinsn,
rot «« d schwarz, empfiehlt

K. I . Grünenmai jr.,
Calw , Telephon 76.

a- >

-2 »d—>

I Z
s . s
<v

7^ VS
^ cü

IS
rs
s

_ , «v

LZ
<v Z L
e . «oÄ 2

Lompl. Linrivktungvn von Lotrvillvmüklon:
Liebtwnselüireu — Obasseure , b'ruedt -, EriesxutL-

»»— uuä Eerbwasebineir . — — —

Lomplvlts Lmrivklungon von 8ägmükivn:
VV»iLvLvollxattvr - Zirkular - u.k «uäsl8LK «n.

stsrttvklclolnoi'llnggmssvliinon »Ilvr /li't
(81viodr «olrvr vtv .)

Illkdinon — lstossvi'i'Sllvi' sllor Systomv
mit movk. unck kycli'. stsglllslorsn.

Trsnsmissionon mit stingsokmiorung.

Schöner gesunder

Weh Keim >»!> Wmne«
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kaffe gekauft.

Wchem-Ealwer MckewHlkE. «>. d. K.
K . Master.
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Msrenlisiis Seslkwister lileemsim,
^ ^ Keckerstrssse 98 LsIlS Keilerstrgsse 98.

llvLle LrölkuMg uuservr

chnLsteilnngi»AackMütenw- knirortikoln.
Un36r kut.2§636käkt. uvirä untsr l,sit.un§ 6M6? I. Noäistin ^sMttrt, 80  äs .88 -wir ^'Oftl Ü6N V6r v̂öftnt 63t6Q

6k86liMÄ6k dökriöälsssn können.

LäZIiek HivKavK von Foudoilon in
Lleiäerstoüeu, Llonsen, voMmröoksn unck vamellkonksktiou

Neuer Wein
ist eingetroffen bei

i_i°b°>ir°». kottlob Lillmger,
Külerei «nd Weiußaudlung.

er olwv?rovjsiollsvorsodii8s
Grundstück, Geschäft, Hotel, Villa, Ziegelei, Güter,

Fabrik, Bauland rc
zu verkaufen hat,

sowie Besorgung von Hypotheken, Teilhaber und Kapitalisten sucht,
wende fich an das in allen Teilen Deutschlands verzweigte Bureau
„Hansa ", Verkaufs- und Vermittlung«-Buceau. Unser Vertreter ist
zu diesem Zwecke Anfang Oktober am Platze und für Umgegend an¬
wesend und ersuchen wir um vorherigen ichrifrlichen Bescheid, ob kosten¬
loser Besuch angenehm. Strengste Diskretion.

„Wsnss " , Verkaufs- und Vermittlungs-Bureau,
Ksrlsruks , Katserstraße 183, Telephon 1883.

Eorintden u. Können
in schönster Ware zu billigstem Preis empfiehlt

D. Kerion.
«viel » , Ke » 1s « i»sn1s « « 6 pensäonsls vsrwsuäeu

i b mit grösstem l ûtrisu. VorteildaktsstsMrs. Erösss l l̂sssbö Xo. 5 (es. 1 I-iter).
Lestsos swvkodlen von

1, 01« » SvksnpE , vorw. Oustuv Vsil,
Asm. V̂areuxssekätt, I,i«bvnLsU.

Oasau8strömunx
unä Uxplosioneu

ausxescblossen. —
WWDti/xienisck

iclealrtes System.

kstisäerlaxs: Wälkslin Sei » , Oksüdallälllllx, Osl «,

Neues Sauerkraut kirnst I-Isss
per Pfund 12 empfiehlt

II . Hei »!» « .

Milchlieserung.
100—200 Liter Vollmilch zum Tages¬

preis gesucht, ebenso gute Buttes.
Lieferanten wollm Angebote unter

8 . tv an die Exoed. ds. BL. einsenden.

Ü38  beste
VissLbmitts!

llep Vielt

Einige Muhr««

KägNtehl
können abgeholt werden.
Sägewerk Mweißensteinb. Pforzheim.

Zweifitzigen eisernen

Linderschlitten
billig abzugeben.

Frau Oberkontrolleur Mayes,
Hirsau.

Em zuverlässtger junger

Mann
wird za sofortigem Eintritt gesucht.

v . Hsnian.

Us.rnlonikir-I'g.drik
- Leer. tS72-

(8aotl86ll)

Lonoert - ^ § -8LrrLoMLL

WM _ §

ox

mit okksnsr Isioicel-LlsviLMr , 3tsil . <11 I ' alt .) voppsi-
b»I§ mit vsrniokolts » ötLblbloobsobulmsokeQ , 1k.

10 „ ' S „ 3 ' 70 ., „ 7. -
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9, -
19 „ 2mLl 2obor . 108 „ „ 10.50

Sokulo rur SslbstsrlsrmiNA sovis Lists u. Vsrpsolcunx
llwsoosL . korto oxtrs . OlooLsvspLel Llark —. 60
modr . Rslob iUostrisrto krois -Lstüloxs  über
L-uxbarwovikas <210 vsrsokisäsns UuMMsro vor»
Llsrk 2.— bis Llsrk 8V.—), 2itbsrv , Violinen , AuSik-

vvrks usv . versokioko umsonst nrrtt portokrsi.

MM

Nufringen.
llaterz.ichnetz'r setzt Von

einen3 hochträqlt>.en

Schaffkühen
eine dem Verkauf aus und ladet Karrfs-
liebhaber freundltchft ein.

Michael Supper.

Jedem Steuerpflichtigen
empfehlen wir die soeben erschienene

Schrift:
Wir beschwert ich mich mit Erfolg

gegen zu hohe Einkommenssteuer?
Eine leichrfatzliche Anleitung zur
Abfassung von Beschwerden gegen
Steueretnschätzungen, zualeick auch
ein Leitfaden zur Anfertigung
künftiger Steuererklärung««.
Von HandelslehrerR Kliemann

in Calw.
40 Seiten, Preis 30 Pfg.

Zu beziehen durch die Exped. ds. Bl.

Nachstehende Farmlare
sind in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformularein allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Televbon Nr. 9. Druck und Verlag der A. OelschlSger ' schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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